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NDB-Artikel
 
Jost, Peter Begründer des Galmeibergbaus in Oberschlesien, * 1. Hälfte 16.
Jahrhundert, † vermutlich 1583 wohl in Tarnowitz.
 
Leben
Das Zinkerz Galmei wurde seit der griech. Antike zur Messingherstellung
verwendet, indem man es mit Schwarzkupfer und Holzkohle zu einer
Legierung zusammenschmolz. Zu Beginn der Neuzeit kamen, von Frankreich
ausgehend, Messingwerke nach Deutschland. Zur günstigeren Versorgung
der Messingwerke im ostmitteleurop. Raum (z. B. Jägerndorf, gegründet
1562) setzte insbesondere in Oberschlesien, wo bereits Bergbau auf die
silberhaltigen Blei-Zink-Erze betrieben wurde, die Suche nach Galmei ein.
– J. war nachweislich der erste, dessen Bemühungen in dieser Hinsicht
erfolgreich verliefen. Auf eigene Kosten hatte er in Tarnowitz nach einem
für die Messingherstellung geeigneten Galmei gegraben und eine Probe von
seinem Fund an den Alchemisten des Mgf. Georg Friedrich von Brandenburg-
Ansbach, Herzog von Jägerndorf, gesandt. Aus seinem Gesuch um ein
ausschließliches Privileg, datiert 4.8.1569, geht ferner hervor, daß sich J.
zusätzlich darum bemühte, zusammen mit mehreren Gewerken in Tarnowitz
ein Messingwerk zu errichten. Aufgrund der Klagen anderer Gewerken, die
durch diese Anlage einen zu hohen Verbrauch des ohnehin knappen Holzes
befürchteten, teilte er am 27.8. dem Markgrafen mit, er wolle das Werk an
einem anderen Ort aufbauen. Die Realisierung dieses Plans läßt sich nicht
ermitteln, als bergbautreibender Gewerke ist J., der im Okt. 1569 die Erlaubnis
zum Galmeibergbau erhielt, jedoch nachgewiesen. So 1573, als er seine
Anteile an verschiedenen Gruben verpfändete. Seine Schulden könnten mit
dem Aufbau seines Messingwerks in Verbindung stehen. J., der durch die
Begründung des Galmeibergbaus wesentlich zum späteren industriellen
Aufschwung Oberschlesiens beitrug, wird im Tarnowitzer Gerichtsbuch 1576 als
Geschworener bezeichnet; sein Name ist darin von 1570 bis 1583 enthalten.
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